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München, 15.11.04

PM 137/LFG

Wald

„Zehn Minuten für den Wald – aus Liebe zum Wald!“

Der Wald braucht die Bürger – jetzt! 

Das überparteiliche Volksbegehren „Aus Liebe zum Wald“ mit seinen über 50 Verbänden aus den Bereichen Natur- und Umweltschutz, Gebirgs- und Wandervereinen, Waldschutzverbänden, Imkern und Bürgerinitiativen ruft Bayerns Bürgerinnen und Bürger zum Eintragen in den Rathäusern auf: „Zehn Minuten für den Wald - Aus Liebe zum Wald!“ Es geht um eine für das Schicksal der bayerischen Wälder historische Weichenstellung: ob der Staatswald zur Holzfabrik wird oder als Garant von Umwelt- und Lebensqualität für die bayerische Heimat erhalten bleibt.

Seit Monaten haben lokale Waldbündnisse flächendeckend in allen bayerischen Landkreisen und Städten dieses Volksbegehren vorbereitet. Neben den landesweiten Verbänden wie Deutscher Alpenverein, Landesbund für Vogelschutz, Bund Naturschutz, Arbeitsgemeinschaft naturgemäße Waldwirtschaft, Verein zum Schutz der Bergwelt oder Bayerischer Jugendring bilden viele weitere Unterstützer wie Agenda 21-Gruppen, Waldkindergärten, Freizeitreiter, Waldbauern, Biobauern, Fischer, Imker, Großprivatwaldbesitzer, Sägewerksbesitzer, Hausfrauenbund, Wandervereine, Gartenbauvereine, Jagdverbände, Tierschutzverbände oder kirchliche Gruppen ein einmalig breites gesellschaftliches Bündnis.
Die Resonanz der Veranstaltungen und die Zustimmung zum Volksbegehren war absolut positiv. Entscheidend ist nun, dass die Bürger ihr Verfassungsrecht, in Bayern selbst über Gesetze zu bestimmen, tatsächlich nutzen. Es ist die letzte Chance für eine Kurskorrektur.
„Die Menschen erkennen, dass sie es um ihre  Lebensgrundlage Wald und ihre Heimat geht! Deshalb sind wir optimistisch, dass sich über 920.000 Wahlberechtigte vom 16.- 29. November in den Rathäusern eintragen und wir die 10% - Hürde des Volksbegehrens überspringen,“ so die Vertreter des Wald Bündnis Bayern.
Mit Maulkörben und „Silberlingen“ gegen das Volksbegehren 

Viele Bürger registrieren aufmerksam, dass es noch nie bei einem Volksbegehren in Bayern einen so starken politischen Druck der Staatsregierung sowohl auf Staatsbeamte wie Förster als auch auf Vereine und Organisationen gab. Es laufen reihenweise Disziplinarverfahren gegen Förster, selbst wenn sie nur behutsam Zweifel an der Forstreform äußern, um die große Unterstützung der Förster für das Volksbegehren zu brechen.
„Nur wer Angst vor der Wahrheit hat, muss Maulkörbe verhängen“ , kritisieren  dies die Initiatoren des Volksbegehrens.

Eine Einschüchterungspolitik versucht die Staatsregierung auch unter Hinweis auf Fördermittel gegenüber Verbänden und Kommunen. Andere Verbände, die noch im Dezember 2003 engagiert bei der großen Walddemonstration in München auftraten, wurden für ihre Gegnerschaft zum Volksbegehren mit „Silberlingen“ belohnt. So wurden die Spitzen des Bayerischen Bauernverbandes und des Bayerischen Waldbesitzerverbandes von der Staatsregierung mit Millionenbeträgen gelockt. Eine gemeinsame Vereinbarung wurde als großer Erfolg für die Waldbauern verkündet. Dabei stellte sich hinterher heraus, dass sie im Vergleich zu den Vorjahren keinen Cent mehr bekommen. Zudem haben die Waldbauern gewaltige Nachteile von der Forstreform zu erwarten. Nur bei einem erfolgreichen Volksbegehren bleibt die unabhängige und kostenlose Beratung für Waldbauern und hunderttausende kleiner Waldbesitzer erhalten. Ebenso unglaubwürdig und undemokratisch ist es, wenn nun von diesen Verbandsspitzen mit groben Unwahrheiten das Volksbegehren diffamiert wird. 
Schrittweise Privatisierung und mehr Bürokratie durch Forstreform

Dieser Einsatz von Macht und Geld lassen erahnen, welcher gewaltige wirtschaftliche Druck hinter der vermeintlich „harmlosen“ Verwaltungsreform steckt. Es geht um eine für Generationen wirksame Richtungsentscheidung im Wald.

Besonders der vom  Kabinett beschlossene Gesetzentwurf zur Errichtung des Unternehmens „Bayerische Staatsforsten“ bedeutet eine Kommerzialisierung des öffentlichen Waldes zu Lasten des Gemeinwohls und eine schrittweise Privatisierung des Staatswaldes. Danach werden die Staatswälder in erster Linie als Holzfabrik angesehen, die Erfüllung unersetzlicher Schutz- und Erholungsfunktionen wäre nicht gesichert sondern vom Holzerlös und der Kassenlage abhängig. 
Die bewährte Forstverwaltung soll vollständig zerschlagen und für eine naturnahe Waldwirtschaft notwendiges Fachpersonal weiter drastisch abgebaut werden. Dabei sind die bestehenden 127 Forstämter ein hervorragendes, bürgerfreundliches Kompetenzzentrum für den Wald. Diese zu zerschlagen und ihre Aufgaben an verschiedene andere Behörden anzuhängen brächte mehr Bürokratie und höhere Kosten. Wohlklingende Gesetzesziele nützen nichts, wenn das Forstpersonal vor Ort fehlt, um diese umzusetzen. Die positive Waldentwicklung der letzten 30 Jahre ist in erster Linie ein Produkt engagierter Waldbesitzer und Forstleute.
Kernpunkte des Volksbegehren „Aus Liebe zum Wald“ 
· Die Gemeinwohlaufgaben des Waldes und die große Bedeutung der öffentlichen Wälder für Trinkwasserschutz, Hochwasserschutz, Bodenschutz, Erholung und Artenvielfalt werden vorrangig und unabhängig von Holzverkaufserlösen im Waldgesetz festgeschrieben.
· Die Privatisierung des Staatswaldes wird auf Dauer ausgeschlossen.

· Bürokratie und Hierarchien werden abgebaut, aber die Förster im Wald und die Forstämter als Kompetenzzentren für den Wald gesichert. Die Forstdirektionen werden aufgelöst und als verkleinerte Abteilungen in die Regierungen eingegliedert. 
· Stadt-, Gemeinde- und Kirchenwälder erhalten eine besondere Förderung, da sie ebenfalls vorrangig die Gemeinwohlaufgaben zu erfüllen haben. 

· Die Privatwaldberatung erfolgt weiter durch den unabhängigen und dem Gemeinwohl verpflichteten Förster.
· Millionen Euro werden eingespart durch konsequent naturnahe Waldwirtschaft und Durchsetzung des Grundsatzes Wald vor Wild.

Für Rückfragen:
Dr. Ralf Straußberger, Geschäftsführer Wald Bündnis Bayern, Tel. 0911/81878-22 
Richard Mergner, Sprecher Wald Bündnis Bayern, Tel. 0171-6394370

Ulrike Lorenz, Sprecherin Wald Bündnis Bayern, Tel.  0821-4397051

Aktionsbüro des Volksbegehrens „Aus Liebe zum Wald“, Tel. 08161/4945-38, -81
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